




Der
rechte NunchsHrden aller Chriſten

aus dem HochAdel. Wappen

Des Weyland HochWohlgebohrnen Herrn,
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von Munchhauſen
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auf Hteinburg Straußfurth und
Kendlinghauſen/

Sr.Churfl Durchl. zu Brandenb. glorwürdigſten Andenckens/
Jhochverdienten CammerHerrn und Oberſtallmeiſters

is deſſen Wedachtniß/
Nachdem erbereits am oten Jan. des y1o. Jahres

dieſes Zeitliche geſegnet,
den 4. Febr. darauf in Steinburg beaangen wurde

Zu Bezeugung ſeiner unterthanig gehorſamſten Pflicht

gegen das HochAdeliche Hauß
vorgeſtellet
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Der Goch  Mpel ghünchhauſi. Jugend
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Erzeyh Hochwertheſter daßich bey Deinem

GrabeDein Wappen nocheinmaldarf aus dem Sar

ge zichn:
Die unerſtorbne Pflicht die ich im Hertzen habe

So noch bey Deiner Grunt aufdieſen Blattern blühn.

Zwar will ich ietzo nicht von Deinem Lobe ſchreiben
Mit Worten welche ſonſt die Schmeicheleh erdicht:

Es wird Dir dennoch wohl dein rechter Glantz verbleiben
Und dein verdienter Ruhm bragucht meiue Farbe nicht.

Man kan auch/ wie mich dünckt kein prachtig Denckmanl bauen
Durch Worte die der Schein entlehnter Schmiuncke deckt;

Wir wollen fur uns ſelbit dein Wappen-Bild beſchauen
Und was darinnen noch zu unſrer Lehre ſteckt.

Dein Nahme ſoll uns auch uach drinem Tode lehren

Wasieglichem gebuührt und man an uns ſoll ſehn:
Und was dein Wappen ziert ſoll dein Gedachtniß ehren/

Und als ein Spiegel uns vor dem Geuchteſtehn.
Ein Munchiſts was ſichuns in deinem Wappen zeiget/Wovon auch Sein Geſchlecht denedlendrahmen fuhrt:

Denn weildurch einen Munch der Stamm von nruenſteiget
So kommtes/ daß daher ſo Schuo und Nahmen ruhrt.“

Was aber heiſt ein Monch? ein Menſch der einſamlebet
Und vonder eitlen Welt gantz abgeſondertiſt:

Der nicht nach groſſem Ruhm undeignen Gutern ſtrebet
Und ſich ſtatt eitler Luſt des Himmels Gut erkieſt:

Der dieſer Weltim Grund des Hertzens abgeſtorben
Undihren gantzen Pracht als leeren Tand verſchmaht:

Der alles hier verlaſt ünd ſich darum beiworben
S

Was ewigſteht und bleibt wenn alles vnſt vergeht.J

Da JeEſu a—giſtein rechter Munch der ſtehtit rde
Und ſchreibt ſich in die Zahlder Junger Chriſti ein:

Der»Dieſes zu verſtehen iſt zu mercken, daß ſo wohl derd7ahme als das Wappen derer von unchhauſen
ſeinen Urſprung hat von einem Monch welcher der lezte war vomGeſchlecht das den Nahmen von Haußen
gefuhret: weil er nun ſeinen Stamm fortzupflantzen aus dem Eloſter gieng ſo erhielt er dazu die Pabſtl.
Diſpenſation; iedoch unter dem beding daß er zunn Andencken den Munch ſo wol in Rahmen als Wappen
ſuhren ſolte.



Der iſtin dieſer Welt ein Himmelsburaer worden
hUnd kan mit dem Gemuth nicht me rauf Erden ſeyn.

Er ſcheidet ſich im Geiſt von allem Weltgetümmel
Undlebet alſo ſtets in wahrer Einſamkeit:

Sein Leib iſt auf der Welt und ſein Gemuth im Himmel
Jhn trennet nichts von GOttauch weder Ort noch Zeit.

»Vonallen Dingen bloß/ von allen abgeſchieden
Und GOttjzim Glaubenſtets mit Liebe zugethan;

Der hier bey JEſu lebt in ſteter Ruhlund Frieden:
Das iſt und heiſſet inir ein rechter Ordensmann.

Der Stiffter und das Haupt iſt ſelbſt umher gegangen
Jn groſſer Durfftigkeit in ſo viel Ungemach:

Wie ſolte nun das Glied in Wolluſt konnen prangen?
Es folget ohnaetrennt dem wahren Haupte nach.

Die Regelheiſt allhier die allen vorgeſchrieben:
Verleugneteuch und laſt die Welt zurucke ſtehn!

Wermich ſpricht Chriſtus will von gantzen Hertzen lieben
Der muß nicht nach dem Tand der eitlen Erden ſehn:

Er mußſein Creutz wie ich aufſich altaglich nehmen
Undfolgen wie ichgeh inſteter Creutzes-Pein:

Wer ſich nicht gerne will zu dieſem Joch beqvemen
Der kan in minſten nicht mein rechter Junger ſeyn.

Das iſt die OrdensPflicht dazu ſich ſtets verbunden
Der unzertrennte Glaub der GOttgeweyhten Schaat

Und die in dieſer Zahl ſich iemahls angefunden
Die ſtellen uns ein Bild der rechten Munche dar.

Es kan das Harne Kleid noch keinen Munchen machen
Und ſeine Andaryt ſteht in Pater-Noſter nicht:

Denn wo der Gottesdient beruht in euſern Suchen
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Daiſt der gantze Dienſt gewißaar ſchlecht verricht.
Wamit die Heucheley ſich euſerlich verſtellet/

Das machet Chriſto nicht und ſeinem Leben gleich:
Vielmehr der innre Menſch des Hertzens GOtt gefallet

Der koſtlich iſt vor GOtt und in verborgen reich.



Man darff auch Chriſti Cronſich nicht am Haupte ſcheren
Sie bleibt durch Leyden ſchon dem Hertzen eingedruckt:

Undwennder Roſen-Crantz nur das Gebet ſoll lehren
Der bleibet wie mir deucht zum Beten ungeſchickt.

Es iſt ein wahrer Chriſt an keine Zeit gebunden
Da erzu Chore geht und ſeine Horas ſingt;

Sein Hertz iſt zum Gebet bereit zuallen Stunden
Ein. Tempel allwo ſtets ein Hallelujah klingt.

Er brauchet auch kein Buch daßer inARirmentraget
Daß mancher ſich umſonſt zuſeinem Fuhrer wehlt:

Bleibt Jhm nur Gottes Wort und Sinntieff eingepraget/
So ſieht man wie er nie in keinem Dingefehlt.

Er fuhret;ſeinen Lauff und wallet hier mit Freuden
Sein GOtt ergebner Sinn bleibt CHriſto zugethan:

Und wenn er dermaleinſt aus dieſerWelt wllſcheiden
Sogeheter getroſt und frey aen Himmelan.

Es kranckt Jhnkein Verluſt der Welt und ihrer Guther
Weiler derſelhen ſchon vorlanaſten abgeſagt:

1—Denn dieſe Pein gehort fur irrdiſche Gemuther
Die ſtete Sorg und Furcht zuihrer Straffe plagt.

4
Geht nun ihr Sterblichen erwehlt euch dieſe ErdenUnd wunſchet wie ihr thut derſelben Knecht zu ſeyn:
Wohldem der ihm erwehlt ein rechter Monch zu werden

Unddurch Verleugnungtritt in Chriſti Ordenein.
Denn welcher alſo hier recht Einſamiſt geworden

Und ſich in Chriſti Schul als Jünger hat geübt:
Der tritt aus dieſer Welt in jenen Engel-Orden

Wouns kein Ungemach,/ kein Unfall mehr betrübt.
Jhr die ihr nun den Munch in Schild und Nahmen fuhret

Erinnert euch dabey der rechten Chriſten Pflicht
Undſeht./ daß Chrinti Bild und Zeichen euch ſtets zieret!

Wer dißthut lebt in GOtt und ſtirbt im Tode nicht.
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